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Bergung startet am Montag
Der in Beckenried gesunkeneKranwird früher als erwartet aus demSee gehoben.

Christian Glaus

Seit etwasmehrals einerWoche
liegt er imVierwaldstättersee in
30MeternTiefe:Der80Tonnen
schwere Pneukran, der in Be-
ckenried beim Verladen einer
Trafostation von einem Nauen
ins Wasser gefallen ist. Nun ist
klar: Die Maschine wird am
Montag geborgen, sofern dies
die Witterung zulässt. Dies
schreibt der KantonNidwalden

ineinerMedieneinladung.Wei-
tere Auskünfte wollen die Ver-
antwortlichen nicht erteilen.

Fakt ist:DieBergung ist äus-
serst schwierig. Dies einerseits
wegen des Gewichts des Pneu-
krans. Andererseits stellt die
Lage der Maschine die Spezia-
listen vor grosse Herausforde-
rungen.Dennder Seegrund fällt
rapide auf eine Tiefe von rund
170 Meter ab. Der Kran wurde
mit Stahlseilen mit dem Ufer

verbunden, damit er nicht ab-
rutscht. Sollte er beim Ber-
gungsversuch amMontag doch
abrutschen, könnte er wohl
nicht mehr aus dem See geho-
benwerden.EinweiteresRisiko
ist, dass der Kran bei der Ber-
gung auseinanderbricht.

Die Maschine ist am 15. Ja-
nuar insWasser gefallen.Dabei
lief Treibstoff aus. Mit Ölsper-
ren konnte eine grössere Ge-
wässerverschmutzung verhin-

dert werden. Zudem wurden
wassergefährdende Stoffe re-
gelmässig gebunden, abgesaugt
undentsorgt.Damit der Seebei
der Bergung nicht weiter ver-
schmutzt wird, haben Taucher
in den letzten Tagen Treibstoff
abgepumpt.

www.
Weitere Bilder unter:
nidwaldnerzeitung.ch/bonus

Frage der Woche

Warum verzichten
Sie auf Gewinn?

An drei Sonntagen bieten die
Prime-Skischule in Engelberg

und die Snow-
boardschule
Boardlocal
unterdemMot-
to «De Zog in
Schnee» einen
vierstündigen

Ski- beziehungsweise Snow-
boardkurs an. Im Preis von
149 Franken sindauchdasZug-
billett ab Luzern, eine Skitages-
karte,Mietmaterial undMittag-
essen dabei. Prime-Geschäfts-
führer Beat Gautschi (Foto)
erklärt,wiesoerbeidiesemPro-
jekt keinenGewinnwill.

«Immer weniger Kinder ma-
chenWintersport, auchweil die
Schulennichtmehr soviele Ski-
lager und Skitage wie früher
durchführen. Um die Kinder
fürs Ski- und Snowboardfahren
zu begeistern, entschieden wir
uns erstmals zur Durchführung
dieses günstigen Angebotes,
ohne, dass für uns ein Gewinn
herausschaut. So können wir
auchKinder imschulpflichtigen
Alter und ihre Eltern anspre-
chen,dienochniemitdemWin-
tersport in Berührung kamen,
weil sie es sich sonst nicht leis-
ten können.

DieerstenzweiSonntageam
Titliswarengutbesucht, fürden
kommenden Sonntag hat es
noch freie Plätze. Wir freuen
uns, dass wir dank dem letzten
Schneefall wie geplant auf der
Brunni-Seite Skifahrenkönnen.
Wir können uns vorstellen, das
Angebot auchnächstes Jahrwie-
der durchzuführen.» (map)

Hinweis
Anmeldung: time@prime-engel-
berg.ch, prime-engelberg.ch/
zug-in-schnee, 041 637 01 55.

Die Energiebranche befindet sich im Umbruch
AndenNidwaldner Energietagen 2020 in Stanswurde den zahlreichen Besuchern eineWelle vonNeuheiten vorgestellt.

Herbert Weingartner von der
Energiefachstelle hielt an den
Energietagen in Stans amDon-
nerstag einen Fachvortrag über
dasFörderprogrammGebäude:
Steigt ein Einfamilienhausbe-
sitzer auf eine erneuerbare
Heizungum, kanner oder sie in
den nächsten 20 Jahren rund
116 Tonnen CO2 oder 815000
Autokilometer einsparen, so sei-
ne Botschaft.

In der Schweiz beanspru-
chen 2,3 Millionen Gebäude
45 ProzentderEnergie. Sie sind
für26ProzentderCO2-Emissio-
nen verantwortlich. «900000
Gebäude sind mit fossilen Hei-
zungen ausgestattet. Pro Jahr
müssen künftig 30000 ersetzt
werden», sagte Weingartner.
«2018sind22000Wärmepum-
pen installiertworden.Wir sind
also bereits heute mit 8000
Neuanlagen im Verzug. Wir
müssen handeln und das än-
dern.»

Der Kanton unterstütz die
Wärmedämmung bei Fassade,
Dach und Boden. Dazu Holz-
heizungen, Wärmepumpen,
Anschluss Wärmenetz, Solar-

kollektoren und Neubau Mi-
nergie-P. Gemeinderat Lukas
ArnoldausStansundChristoph
Waser aus Stansstad zählten in
ihremReferatmöglicheGründe
auf, die gegen einen Heizver-
bund sprechen könnten. «Was
verlierenwir beimAnschluss an
einen Wärmeverbund? Sind es
Prestige, Bequemlichkeit, Si-
cherheit, Unabhängigkeit oder
sogar finanzielle Gründe?», so
einederFragen.FürVerbundlö-
sungengäbees viele guteGrün-
de:KeineÖlpreisausschläge, ge-
sicherte Fernwärme und Gutes
tun. Zudem erledige der Wär-
melieferant denService,Unter-
halt und Brennstoffeinkauf.

Chanceneines
Wärmeverbunds
Christoph Waser kam auf die
vorhandene Redundanz zu
sprechen. Diese sorge bei einer
Pumpen- oder Kesselpanne für
sofortigen Ersatz. Ein Wärme-
lieferantenvertrag sorge für die
nötige Sicherheitsgarantie und
ein Konkurs des Wärmeliefe-
ranten sei eher unwahrschein-
lich, da sie von Korporationen

oderGemeindengetragenwer-
den. Die Gemeinde Stans zählt
bereits zweiHeizverbunde, den
Kniri unddenTellenmatt. «Das
dritte Projekt Niederdorf
kommt gut voran. Bis im Mai
2020 sollten die Absichtserklä-
rungenbeisammenseinundder
Baukredit imnächsten Jahr aus-
gelöstwerden», ergänzteLukas

Arnold. Die Elektrizitätswerke
Nidwalden (EWN) bringen
smarteProdukte auf denMarkt.
So zum Beispiel das Smart-
Home-System oder ein Last
Manager (intelligente Steue-
rung), um die Eigenproduktion
zu nutzen undmöglichst wenig
Strom extern zu beziehen.
«NachdemEinbahnverkehrder

Stromproduzenten zum Kon-
sument, folgt nundie dezentra-
le Stromproduktion», erklärte
Martin Niederhauser von den
EWN.KonventionelleKraftwer-
ke würden durch Wind- und
Solarkraftwerke abgelöst. «Bei
Sonnenschein oder Wind wird
der Strom produziert. Über-
schüssige Energie soll auch im
Einfamilienhauskünftig gespei-
chertwerdenkönnen», erwähn-
te Niederhauser.

Im Kanton Nidwalden gibt
es momentan zehn E-Ladesta-
tionen. «Wennman die Ökobi-
lanz der Batterien betrachtet,
sinddiese nicht umweltfreund-
lich. Für die Entsorgung der
Batterien bekommt man gutes
Geld, weil das Silizium gene-
riert» , antwortete Niederhau-
ser auf die Frage vonmöglichen
Umweltschädenbei derGewin-
nung von Silizium. «Die For-
schung für Batterien ist lange
noch nicht ausgeschöpft und
man distanziert sich vom Sili-
zium». Der Wirkungsgrad des
Elektroautos sei heute schon
30 Prozent besser imVergleich
zum Benzinfahrzeug. Die

Stromkosten für 100 Kilometer
(km) liegen bei 30 Prozent der
Benzinkosten und der Ver-
brauch bei 20 Kilowattstunden
(kWh)auf 100kmbeimRenault
Zoe. Interessant ist die Ladege-
schwindigkeit: 45 km je Stunde
(bei 11 kW), 90 km je Stunde
(bei 22 kW) und bei Powersta-
tionen mit 150 kW beträgt die
Wartezeit 10Minuten. Ausstel-
ler Bruno Kiser von der Meyer
AG Ennetbürgen präsentierte
dasDuschenmitWärmerückge-
winnung. «Bei Joulia-Wärme-
duschengelangt dasWarmwas-
ser durch die Kupferrohre im
Boden der Dusche und wärmt
das Kaltwasser bereits vor und
holt so 50 Prozent der Energie
zurück», erklärte Bruno Kiser.
Für Marcel Dillier, von der Dil-
lier Feuer und Platten AG aus
Sarnen, sind Holz- und Wohn-
raumfeuerungenzurErgänzung
sehrwichtig.DassdasHolzbald
knapp werden könnte, verneint
Dillier. «Das Wachstum ist im-
mer noch grösser als der jährli-
cheHolzbedarf.»

RuediWechsler

Blitzlicht

Trump, Royals
und Bettzeug
Was allesNews-Wert hat und in
die Zeitung gehört, ist selbst
unter Journalisten nicht immer
glasklar.ObdasDrama im
englischenKönigshaus etwa
gleich so prominent in die
Schweizer Zeitungen gehört
hätte, wurde in der Redaktion
gefragt. Und ich fühltemich in
den letztenTagenWEF-be-
dingt vonPräsident Trump
medial geradezu verfolgt.

Einer der Richtwerte ist oft,
was die Leser bewegt. Und
unsereOnline-Klickzahlen
widersprechen sowohl den
Royals-Verachtern als auch den
Trump-Verweigerern: Beide
Themen schafften es locker in
die TopTen.Was ebenfalls
immer gut läuft: Verkehr,
Unfälle, Greta, Sport sowie
Hotels, Restaurants undGe-
schäfte, die öffnen, schliessen,
oderwoanders hinziehen - und
Bettwäsche.

EinRatgeber-Artikel darüber,
wie oftman seineBettbezüge
waschen sollte, hielt sich vor
ein paarMonaten tagelang in
derKlick-Hitparade, zwei Tage
gar auf Platz 1. Als Regional-
journalistin denke ich immer
wieder gerne daran. Als Erinne-
rung, dass daswahrhaft regio-
nale, geradezu heimische, die
Leser nachwie vor ammeisten
bewegt.

Franziska Herger
franziska.herger@obwaldnerzeitung.ch

Der auf die Seite gekippte Kran liegt im Vierwaldstättersee vor Beckenried in 30 Metern Tiefe. Bild: Kantonspolizei Nidwalden

Marcel Dillier (Dillier Feuer und Platten AG) und Bruno Kiser (Meyer
AG) im Gespräch mit Martin Niederhauser vom EWN (von links).

Bild: Ruedi Wechsler (23. Januar 2020)


